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Miſtwoch den 30. Oktober 1918

Oeſterreich und die Türkei führen Sonderverhandlungen.

Das Sonderfriedensengebot
OeſterreichUngarns

Wien, 28. Okt. Der Miniſter des Außern Graf
Anudraſſy hat geſtern den öſterreichiſchungariſchen Ge
ſandten in Siockholm beauftragt, die königlich ſchwediſche
Regierung zu erſuchen, der Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika nachſtehende Antwort auf die Note
vom 18. d. M. zu übermitteln

In Beantwortung der an die öſterreichiſchungariſche
Regierung gerichteten Note des Herrn Präſidenten Wil
ſon vom 18, d. M. und im Sinne des Entſchluſſes des
Herrn Präſidenten, mit Hſterreich- Ungarn noch beſonders
über die Fragen des Waffenſtillſtandes und des Friedens
zu ſprechen, beehrt ſich die öſterreichiſchungariſche Regie
rung zu erklären, daß ſie ebenſo wie den früheren Kund
gebungen des Herrn Präſidenten auch ſeiner in der letzten
Note enthaltenen Auffaſſung über die Rechte der Völker
in Oſterreich-Ungarn, auch über jene der TſchechoSlo
waken und der Südſlaven, zuſtimmt.

Da ſonach Oſterreich Ungarn ſämtliche Bedingungen
angenommen hat, von denen der Herr Präſident den Ein
tritt in die Verhandlungen über den Waffenſtillſtand und
den Frieden abhängig gemacht hat, i nach Anſicht der
öſterreichiſch- ungariſchen Regierung dem Beginn der Ver
handlungen nichts mehr im Wege. Die öſterreichiſchun
gari egierung erklärt ich daher bereit, ohne das Er
lungen über einen Frieden zwiſchen Oſterreich Ungarn
und den gegneriſchen Stagten und über einen ſofortigen
Waffenſtillſtand an allen Fronten SſterreichUngarns ein
utreten und bittet den Herrn Präſidenten Wilſon, diehiesfälligen Einleitungen treffen zu wollen.

gemacht, daß Oſtevreich Ungarn den Krieg nicht mehr
weiter zu führen vermag. Aus den mannigfachen Nöten
unſeres Bundesgenoſſen heraus haben wir es vewſtanden,
daß er ſich bereits vor Wochen an den Präſidenten Wil
ſon gewandt hat, um von ihm zu hören, unter welchen
Bedingungen ein Frieden zuſtandekommen könnte. Der
Präſident hatte mit einer ebenſo kurzen wie deutlichen
Note geantwortet; es war verm Oſterreich- Ungarn nichts
anderes als der Auseinanderfall des Reiches verlangt
worden, und erſt wenn dieſer Auseinanderfall vollzogen
wäre, würde, ſo hatte Wilſon geſagt, an Verhandlungen
zu denken ſein. Oſterveich- Ungarn hatte ſolche Rückäuße
rung Wilſons wohl vermuten und hatte darum von ſich
aus ſeinen Völkern die nationale Autonomie bewilligt.
Wilſon aber gab deutlich genug zu verſtehen, daß es mit
ſolcher Föderaliſierung nicht getan ſei. Er verlangte in
ſondenheit für die TſchechoSlowaken und die Südſlawen
die unbedingte ſtaatliche Selbſtändigkeit. Nunmehr hat
Hſterreich-« Ungarn durch die Note, die es ſoeben nach
Amgarika geſchickt hat, auch dieſe Forderung des Präſidenten

anerhannt. Es hat ſomit der Aufteilung des alten Reiches
zugeſtimmt und glaubt nunmehr von Wilſon die ſofortige
Beweiterklärung zu Friedensverhandlungen und zum Ab
ſchluß eines Waffenſtillſtandes erwarten zu dürfen

Das alte Hſterveich- Ungarn iſt nicht
mehr. Alle Wünſche des Präſidenten Wilſon ſind er
füllt. Es iſt nicht einzuſehen warum nunmehr nicht
Amewika und mit ihm die übrige Entente Oſtewveich- Un
gar oder vielmehr dem Staatengemiſch, daß an deſſen
Stelle getreten iſt, Waffenſtillſtand und Frieden bewilli
gew ſollten. Jn ſeiner letzten Note ſagt der Graf An
dwaſſy zwar nicht wörtlich, daß Hſterreich-Ungarn einen
Sonderfrieden machen wolle, aber ſein Wort daß der
Frieden geſchloſſen werden könne, ohne daß das Ergebnis
anderer Verhandlungen abgewartet werde, iſt deutlich ge
nug. Wir müſſen alſo mit einem Sonderfrieden
Sſterweiche Ungarn s vechnen, und wir ſind ver
pflichtet, uns zu fragen, was das für das Reich bedeuten
würde. Dieſe Frage auch nur zu ſtellen, heißt den furcht
baren Ernſt der Lage erfaſſen. Deutſchland wird dann,
von allen ſeinen früheren Verbündeten verlaſſen, allein
ſein. Aber auch noch andere Möglichkeiten zeigen ſich,
wenn auch vorläufig noch in Ferne. Wenn man davan
denkt, daß das gleichfalls durch Sonderfrieden ausgeſchie
dene Bulgarien ſchon heute Aufmarſchgelände für fran

ſerem Feuer nicht voll zur Entwickelung.
Abſchnitt beiderſeits der Straße Laon-Marle wieſen

Seit langem hat ſich das deutſche Volk damit vertraut

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 29. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Jn der Lys-Niedernng wieſen wir Teilangriffe des
Gegners bei Olsene ab. Stärkere feindliche Abteilungen,
die nordweſtlich von Comte das öſtliche Scheldeufer zu
gewinnen ſuchten, wurden im Gegenſtoß zurückgeworfen.
Südlich der Schelde drangen ſtarke engliſche Angriffe ber
Fomars vorübergehend in unſere Linien ein. Das Jnf.
Regt. 176 unter Hauptmann Preußer warf den Feind
völlig zurück. Die 7. Battr. Feld.-Art. Regt. Nr. 71 und
die Jnf.-Geſchütz-Battr. Nr. 38 trugen in vorderſter
Linie weſentlich zum Erfolge bei.

Oſtlich von Artres wurden Teilangriffe des Gegners
abgewieſen. Der Feind ſetzt die Zerſtörnng der Orr
ſchaften in und öſtlich der Schelde-Niederung fort. Auch
Valeneiennes lag unter ſtarken feindlichen Feuer.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Angriffe der Franzoſen gegen den Oiſe-Kanal zwiſchen

Etreunx und Lesquielles ſcheiterten in unſerem zuſammen

Kanal vorſtießen, wurden im Gegenſtoß zurückgeworfen

Weſtlich von Guiſe kamen feindliche Angriffe in un
Am Souchez

poſenſche und weſtpreußiſche Regimenter am frühen
Morgen ſtarke Angriffe des Gegners ab.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Zwiſchen Aire und Maas zeitweilig auflebende Ar

tilleriesätigkeit.

Wir ſchoſſen in den beiden letzten Tagen
49 feindliche Flugzeuge

und 3 Feſſelballone ab.
Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres.

(W. T. B.)

Reichskanzler Prinz Max von Baden über die
Kriegsanleihe

Dir neunke Krirgsanleihe muß den
ungebrvrhenen SHelbſterhaltungswillen
des deutſchen Volkes zum Ausdruck
bringen.

Der erſtarkende deutſche Widerſtand.
Zürich, 29. Okt. Priv- Telegr. Die ſchweizeriſche

Militärkritik ſtellt den zunehmenden deutſchen Widerſtand
feſt. Der Militärberichterſtatter der „Züricher Morgen
zeikung“ ſagt: Foch ſcheute auch in der letzten Woche nicht
große Anſtrengungen und Blutopfer, um ſeinen ſeit
Wochen ins Stocken geratenen Siegeswagen vorwärts zu
bringen. Das iſt ihm aber nur ſehr langſam gelungen,
da der deutſche Widerſtand während der letzten Wochen
ganz erheblich gewachſen iſt.

Die Engländer in Akleppo
Aus dem Haag, 29. Okt. (Priv.-Telegr.) Aus

London wird gemeldet Das britiſche Kriegsamt teilt amt
lich mit, daß engliſche Kavallerie und Tankg am 26. Ok
tober morgens die Stadt Aleppo nach geringem Wider
ſtand erobert haben. Es liegen noch keine Nachrichten vor
über die Eroberung des Eiſenbahnknotenpunktes 6 Meilen
nördlich von Aleppo. Aber man nimmt nicht an, daß die
Türken ihn verteidigen werden.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

ſchloß, nach Ofen zu ziehen, um dem Erzherzog

zöſiſche und engliſche Diviſionen iſt, für Diviſionen, de
gegen die Türkei marſchieren, ſo muß man zum minde
ſten mit der Wahrſcheinlichkeit rechnen, daß die Entente
falls der Krigg weitergehen ſollte, auch mit Oſterreich
Ungarn nicht ſäuberlichen umgehen dürfte. Daß dann
aber ſelbſt die tapferſte und ſtarvſte Abwehr unſerer We
frontd zwecklos ſein würde, iſt deutlich genug. So bitter
es uns auch ankommen mag, ſo müſſen wir doch lernen
die furchtbare Wahrheit von einem verlorenen Krieg ans
zuſprechemn. Wir können gewiß allen unſeren Gegnern
noch erheblich viel zu ſchaffen machen umd beſonders unſer
Weſtfront kann noch Hunderttauſenden von Feinden deab
Leben koſten. Wir brauchen darum gewiß nicht ſchimpi.
lich zu kapitulieren, aber wir müſſen uns auf Opfer ge
faßt machen, den Frieden ſo ſchnell wie irgend möghid
auch für das Reich ſicherzuſtellen

Der Eindruck in Deutſch-Oſterreich.
Das Angebot eines Separatfriedens durch Hſterreid

hat unter den Deutſch-Oſterreichern große Beſtür,
zung und Un willen hervorgerufen. Der Vollzug
ausſchuß iſt ſofort zu einer Sitzung zuſammengetreter
Eines der führenden Mitglieder des deutſchen Nationoh
ausſchuſſes erklärte dem Vertreter des „Berliner Tage
blattes“. Wir Deutſch-Oſterreicher werden natürlich
Schufterei, die dazu dienen ſoll, dem Kaiſer ſeine Kron

Kaiſer höchſtens noch um die Krone von Dentſc her
reich gebracht werden. Wir haben übrigens unſere eigen
Note an Wilſon ſchon vorgeſtern fertiggeſtellt und werdet
ſie ſofort veröffentlichen. Daraus wird hervorgehen, daf
wir dem Grafen Andraſſy das Recht abſprecher
in unſerem Namen zu verhandeln, namentlich, wenn er
ſolche Angebote macht.

Deutſche Hilfe für die DeutſchOſterreicher.
Die Abgeſandten des deutſchöſterreichiſchen Vollzug

ausſchuſſes ſind auf dem Umwege über Dresden von Ber
lin wieder abgereiſt, nachdem ſie hier mit dem denkbar
rößten Entgegenkommen aufgenommen wurden. Ma
at ihnen aber einſtweilen noch keine bindenden Zuſager

machen können, in welcher Form das Deutſche Reich de
reit und imſtande iſt, ihnen zu helfen. Die Verhandlungen
im Kriegsernährungsamt ſind darüber noch nicht zum
Abſchluß gekommen. Man hofft aber, ſie am Montae
abend oder am Dienstag beenden zu können. Jnzwiſcher
darf aber e geſagt werden, daß die Deutſch Ofter-
reicher die Uberzeugung mitgenommen haben, daß Deutſch
land volles Verſtändmis für ihre ſchwierige Lage hat un
im Rahmen des Möglichen auch bereit iſt, für ſie zu ſorgen

Hofrat Lammaſch Miniſterpräſident.
Aus Wien wird berichtet Der Kaiſer hat mit Hand.

ſchreiben das Rücktrittsgeſuch des Miniſteriums Huffarel
angenommen und Hofrat Lamm aſch zum iniſter
präſidenten ernannt.
Durch überaus warm gehaltene e e Hand
ſchreiben werden der Miniſter für ſoziale Fürſorge Me
taja, Juſtizminiſter Schauer, Finanzminiſter Wimmer
Landesverteidigungsminiſter Czapp und Unterrichts
miniſter Madeyſſti unter eindrucksvoller Anerkennung
des Kaiſers von ihren Amtern enthoben, wobei ſich de
Kaiſer die Wiederverwendung aller enthöbenen Miniſter
vorbehält und dem Finanzminiſter Wimmer das Groß
kreuz des Leopoldsordens, ſowie dem Unterrichtsminiſten
dere ſſki den Orden der Eiſernen Krone Klaſt
verleiht.

Jn weiteren Handſchreiben werden Geheimer Ra
Paul von Vittorelli zum Juſtizminiſter, Sektions
chef Richard Edler von Hampe zum Unterrichtsmin
n Univerſitätsproſeſſor Dr. Jgnaz Seipel zun
Miniſter für ſoziale Fürſorge, Profeſſor an der Tea-
niſchen Hochſchule Dr. Joſef Red lich zum Finan-
miniſter ernannt und der Sektionschef Dr. Friedrid
Freiherr von Lehne mit der Leitung des Landesven
keidigungsminiſteriums betraut. Die übrigen Mitgliepe,
des Kabinetts Huſſarek behalten ihr Portefeuilles

Revolten in Budapeſt.
Montag abend 9 Uhr fand eine von der Karl

Partei in Szene geſetzte Verſammlung ſtatt. Man be
Foſef v

Bitte vorzukragen, Karolyi zum Miniſterpr z
ernennen. Zwei militäriſche Kordons wurd
Menge durchbrochen. Beim dritten Kordor
Kettenbrücke, die nach Ofen führt, fand ein heftig
ſammenſtoß ſtatt. Die Menge wurde mit Gewehrfene
Maſchinengewehren und Bafonetten zurückgedrängt. Et
gab eine große Anzahl Tote nnd Verwundete
Die Kämpfe dauern noch fort. Nähere Details fehler
Die republikaniſche Bewegung gewinnt immer mehr die



Oberhand und man hat einen allgemeinen Ar-
beiteraufſtand zu erwarten

Räumung Polens durch die k. u. k. Truppen.
Aus Wien wird unterm 28. Okt. gemeldet: Mit dem

heutigen Tage wurde die Zurückziehung der k. u. k. Trup
en aus Ruſſiſch-Polen angeordnet.

Der Eindruck des Sonderfriedensangebotes in Prag.
Her Eindruck, den das Sonderfriedensangebot Oſter

r Prag auf die Tſchechen ausübte, war ein
ungemein tiefer und löſte laut.e Kundgebungen
aus, Die Häuſer in den Hauptſtraßen legten Flaggen
ch unck in amerikaniſchen und vor allem in
gro.zſlawiſſchen Jarben an. Jn den lektriſchen
Straßenbahnen wurden tſchechiſche Nationallieder ge
ungen. Die Leute auf den Straßen fielen einander in
die Arme uſw. Die Soldaten riſſen, von Kappen die Ko
arden und warfen ſie weg. Die Volksmenge zwang auch
zahlreiche Offiziere zu der gleichen Handlung. Man rief
rnauſhörlich: „Hoch Maſaryk! Hoch Kramarſch Es
bildeten ſich ganze Züge von Soldaten, die ihre Kokarden
zerabgeriſſen hatten, die an deren Stelle Bänder in groß
lawiſchen Farben trugen. Die Züge, denen ſich große

anſchloſſen, bewegten ſich in den Haupt
ſtraßen. Die Polizei verhält ſich vollkommen paſſiv und
läßt die Leute gewähren. Um 2 Uhr vollzog ſich auf dem
Hauptplat eine große Demonſtration. Einige hundert
Soldaten waren auf das Huß Denkmal geſtiegen, von wo
eine Anſprache S wurde. Auch r Eiſenbahner riſſen die Kokarden von ihren Mützen. Die Ar
beiter verlaſſen e Werkſtätten. Ganz Prag befindet ſich
in fieberhafter uſreghne Gegen 8 Uhr M erenſe
drang eine große Menſchenmenge in die Heinrichsgaſſe
bis zum Hauptpoſtamt vor. Ein junger Burſche, der das
Fenſterſims erſtiegen hatte, riß den kaiſerlichen

dler herunter. Die vor dem Gebäude ange
ſammelte Menge begrüßte das Herabfallen des Adlers,
der dann vollſtändig auf dem Straßenpflaſter zerſtört und
zertreten wurde, mit Johlen und Freudengeſchrei.

J Da vZwiſchen Krieg und Frieden.
Die deutſchen Biſchöfe rufen den Papſt als Vermittler an,

Nach der „Köln. Volkszg.“ verlautet, daß der Erz
Liſchof von Köln, Kardinal v. Hartmawn, im Namen
der Biſchöfe der Fuldaer Biſchofskonfereng den Heiligen
Vater um ſeine Vearmittelumg gebeten hat, damit
unſere Feinde von ihren Plänen, Deutſchland zu ver
michtem, abgehem. Der Papſt wird gebeten, ſeine Aulbrität
einzuſesen, damit ein Friede zuſtande komme, der der Ge
cechtigkeit und Billigkeit entſpricht und der eine Verſöh
aung der eingzelwem Nationen angzubahnen, geeignet iſt

Wilſons Zuverſicht auf Erfolg der Verhandlungen.
„Daily News meldet aus New York: Seit Sonnabend

abend liegen die Erklärungen der Alliierten über die Frie
densanträge, die Wilſon übermittelt wurden, in Waſhing
on vor. Der Präſident bereitet ſich jetzt auf die deutſche
Antwort vor, um die bisherigen Beſchlüſſe der Alliierten
Se ſchweigeriſchen Geſandten zu übermitteln. J
e en eiten Entſchluß ansgeſprochen bei den
Friedensverhandlumgen umter allen Umſtänden an den
terten Punkten ſeines Programms feſtzuhalten

Dex Vertreter der „Zürcher W e aus
u

rerrhs inkerche n

gut unterrichteten Pariſer Kreiſen: Die ffaſſung geht
dahin datz Wilſom gewiſſe Unterlagen dafür habe, daß
die Vorſchläge der Alliierten von Deutſchland, wenn nicht
angenommen ſo doch Ausſicht auf Erſolg haben würden,
da er ſonſt ſeine Zuſtimmung nicht dazu gewährt haben
würde, die Zuſtimmung der Alliierten einzuholen.

Houſes Vollmachten für den Waffenſtillſtand.
Daily Telegraph“ meldet: Oberſt Houſe, der als

g Wilſons am den weiteren Beratungen der Ver
ſatller Kriegskonſerenß teilnimmt, wurden vor ſeiner Ab

iſe aus Amerika weitgehende Vollmachten
berkragen für Waffenſtill ſtand und Frieden.Die Köln. Volksztg. meldet gus Genf „Progres“
aweldet: Das e Gefolge des Oberſten Houſe er
weckte in den Pariſer chauviniſtiſchen Kreiſen Unbehagem.
Sichtlich wolle Amerika auf die kommenden Verhandlum-
T W Einfluß ausüben Houſe konſeriers mongen
mit

Lloyd George und Balfour auf dem Wege nach Frankreich.
Reuter meldet aus Londom: Der engliſche Miniſter

s oyd George und dar Miniſter für Auswärtiges
alſour ſind von einigen Offizieren begleitet, nach Framk

reich abgereiſt.
t

Die bulgariſche Demobiliſierung.
Die Kl. Zug meldet aus Bern Wie das engliſche

Hauptquartier in Mazedonien meldet, ſchreitet die De
mobilmachung der Bulgaren unter der Auſſicht em liſcherTruppen fork. Tatſächlich ſtünden nar engliſche Streit
wäfte als Beſatzungsiruppen auf bulgarnſcheim Gebiet
Schwere Regenfälle bereiteten denn Tuansportweſen der
Verbündeten große Schwierigkeiten

Türkiſche Verhandlungen mit der Entente.
Aus e wird gemeldet „Akſcham“ meldete

geſtern von berufener Seite, daß offizielle Verhandlungen
zwiſchen der Türkei und der Entemſe begonnen hätten.
Delegierte ſeien mit General Townshend abgereiſt. Dieſe
Nachricht beſchäftigt die heutige Preſſe und wird meiſt in
gnerkennendem Sinne beſprochenn „Tanin“ dagegen er
Lärt alle dewartigen Nachrichtemn, auch aus offfizieller
Quelle ſeien reine Vermuſungen, Es ſei anzunehmen
m atne amtliche Perſönlichkeit devartige Meldungen ge
geben hat um das aufgeregte. Publikum zu beruhigen.
Wahr ſcheiwe zu ſein, daß inoffizielle Verhandlungen ein
gelettet ſeten.

Die Forderungen der Entente.
Der „Petit Pariſien“ behauptet. daß die Entente na

mehr über die Bedingungen des Waffenſtillſtandes Einig
de zielt habe. Die Bedingungen werden derart ſein,
daß e Wiedevauftahme der Feindſeligkeiten unmöglich
t mnders ſei die zeitweilige Beſetzung deut
ch Jeſtumngem und Hafengebiete, ſowie die Aus
Heſfe rung von Lwiegs- und Schiffsmate-
al beſchloſſen worden. Die Verhandlungen über die
Friedensbedingungen der Entente dauern noch fort.

Die „Morming Poſt“ berichtet. Die vovausſichtlichen
Schadenerſatzſorderumgen der Alliierten an den
werden zwiſſch

veits den alliierten Ragierungen zu. Am

Feindeen wiſchen 49 und 50 Milliarden betragen
einſchließlich Belgiens Auch hierfür müſſen Garan

tien vor dem Friedensſchluß gegeben werden. Times
meldet aus Paris: Der alliiente Kriegsrat in Verſailles
hat ſeine Beratungen beendet. Die Beſchlüſſe gingen be

Montag oder
Dienstag kann mit einer V er öffentlichung der
Waffen ſtill ſtigmod s beidiimgun gen gerechnet werden

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe im Weſten.

Der deutſche Abendbericht lautet: erich
Berlin, 28. Okt. Keine größeren Kämpfe. Südli

der 2 elde, am Oiſe Kanal und im Souche- Abſchnitt
ſcheiterten heftige Teilangriffe des Gegners

t

Der Wiederaufbau Belgiens
Aus London wird gemeldet, daß umfangreiche Vorbe

reitungen fün dem Wiederaufbau Belgiens c
twoffen werden. In erſter Linie ſoll die belgiſche Jn
duſtrie wieder in Gang kommen. Die diesbezüglichen Be
e werden von den in Betwacht kommenden eng
iſchen Wirtſchaftskreiſen wirkſam unterſtützt. Von belgin Seite ſind in England bereits große Beſtellungen

anf Werkzeugmaſchinen gemacht worden, deven Lieferung
ug um Zug nach Befreiung des beſetzten belgiſchen Ge

bieſtſes ew folgen ſoll.

Nentrales Urteil über die Weſtfront.
Der norwegiſche Militärkritiker Kapitän Nörregard

e in „Dagens Nyheter“: Die militäriſche Lage muß
als ziemlich gut für die Deutſchen bezeichnet werden. Der
Räckzug wurde muſtergülvrig durchgeführt,
beſonders im Hinblick auf die ſich in den Weg ſtellenden
großen Schwierigkeiten. Der Vormarſch der Alliierten
geht langſam vonſtatten. Jeden Tag kommt der Winter
mit neuen Schwierigkeiten näher. Die Deutſchen haben
woch verſchiedene ſtarke Verteidigungslinien hinter ſich, ehe
ſie in dew letzten Hagrptſtellumg ſtehen, wo die Entſchei
dung fallen ſoll. Noch einen langen und ſchweren Weg
haben die Alliierten vor ſich. Die Dautſchenkömnen
vielleicht noch ein Jahr, vielleicht nochlämger aushalten Jn dieſer Zeit kann viel ge
ſchehen, was man jetzt nicht ahnt. Damit vechnew die
Deutſchen

für sein
Vsterlanec

gefallen

1915

1

e

I Kkapitsn-SS leurnanr S
S Meddigen

I

breit W tapfer fechtenden Truppen in den Flanken
abgeriegelt.Wege Kämpfe ſind ſeit heute früh an der Piave im

Gange.S Balkan- Kriegsſchauplatz.
Bei Aleſſto an der albaniſchen Küſte Nachhutenkämpfe.
An der mittleren Dring kam es zu Zuſammenſtößen

zwiſchen unſeren Sicherungstruppen und ſtarken Banden,
Das Zurücknehmen unſerer Truppen in Serbien er

len ohne durch geren von en e
ühlung beſtand geſtern nur nördlich von Kragujee Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.)

Der zähe Widerſtand.
Aus Luganm o wird berichtete Die italieniſchen Blätter
heben in ihren Berichten über die letzten Kämpfe an der
Piaver und. CEvappafront dem außerordentlich
zähen Widerſtamdisgeiſt der öſterreichiſchen
Truppan hervor. Die vömiſche „Epoca ſchreibt
Die öſterreichiſchen Truppen verteidigen ihre Stellungen
bis zum Außerſten und führen mit verzweifelter Hart
näckigkeit Gegenangriffe aus.

Ludendorffs Nachfolger Gröner? Die „Frankf.
Ztg.“ meldet aus Berlin Jn politiſchen Kreiſen verlautet
daß nicht General v. Loßberg, ſondern Generalleutnant
Gvömer zum Nachfolger Ludendorffs gusewſehen iſt.

Die Abänderung der Reichsverfaſſung vom Bundes
rat genehmigt. Der Bundesrat hat dem Entwurf eines
Geſetzes zux Abänderung der Reichsverfaſſung in der vom
Reichstag boſchloſſenen Verfaſſung zwgeſtimmt.

Der interfraktionelle Ausſchuß des Reichstags hat
ſich, wie verlautet bereits mit der Frage beſchäftigk, ob
frühewe leitende Staatsmänner, denen man eine Schuld
an dem Scheitern der angeblichen Friedens
vermittlungsver ſuche Ende 1916 und Anfang
1917 zuſchreibh, zur Rechen chaft gezogen werden
ſollen. Beſtimmte Anträge in dieſer Richtung liegen nicht
vor, Beſchlüſſe konnten alſo auch noch nicht gefaßt werden.
Jedenfalls düvfte aber die Angelegenheit weiter verfolgt
werden.

T Eine Maſſenkundgebung für den Völkerbund ver
amſtaltete ann Sonntag nachmittag in der „Philharmonie“
in Berlin der Volksbund für Freiheit und Vaterland.
Shaatsſekretär a. D. Dann burg ſprach über das Thema
des Tages Völkerbund und Frieden Es gelangte ein Antrag zur Annahme, in dem ein Bekenntnis
zur Errichtung eines Völkerbundes abgelegt und ausge
ſprochen wurde, daß Deutſchland in dieſer werren Kultur
gemeinſchaft der Völker ſeinen Platz in voller Gleichbe
vechtigumg mit allen anderen Nagionen einnehmen müſſe.
Zum Schluß wurde vom Vorſitzenden noch eine Entſchlie
ßung bekanntgegeben, die die Verſammlung durch Ab
ſtimmung annahm. Dieſe Entſchließung ſpricht der
Volks regierung das Vertrauen aus und fährt
dann fort: „Der Volksbund fordert, daß die Reichsleitung
mit ſtarker Hand alle offenen und verſteckten Widerſtände,
die ſich der Exfüllungeihres

e
t

9 Weddigen lebte, ſiegte und fiel als
leuchtendes Vorbild aller U-Bootsfahrer.

Pflichttreue und reſtloſe Opferfreudigkeit ge

wannen ihm die Bewunderung und die Herzen

aller, die ihn kannten Nach ſeinem Beiſpiel ſtrei

ten wir weiter und ſind gewiß, im Rücken gedeckt

durch unſere ſtandhaft ausharrende und uns mit

allen Mitteln unterſtützende Bevölkerung in der

Heimat, die ſichere Grundlage zu erkämpfen
für Deutſchlands Entwicklung und Zukunft

u u e u h

Italieniſcher
und Balkankriegsſchauplatz

Der öſterweichiſche ungariſche Generalſtab meldet
Wien, 28. Okt.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Jn den Sieben Gemeinden blieb die Kampftätigkeit

des Gegners auch geſtern auf einzelne Vorſtöße beſchränkt
die abgewieſen wurden.

Sſtlich der Brenta tobt auf 69 Kilometer
Frontbreite eine große Schlacht.
Jnm Gebirge zwiſchen der Brenta und der Piave ſchei
terten wieder alle Anſtürme des Feindes, mochten ſie mit
noch ſo ſtarken Kräften geführt worden ſein. Die ſüdlich
der Fontang Seeceg an die Italiener verlorene Stern
kuppe wurde im Gegenangriff zurückerobert, wobei ein
de Teil der Beſatzung in der Hand unſerer Braven

ieb.
Unter unſeren tapferen Truppen haben ſich in dieſen

Kämpfen beſonders ausgezeichnet die Jnfanterie-Regi
menter Nr. 7 (Klagenfurt), 39 (Debreezin), 47 (Marburg),
49 (St. Pölten), 73 (Eger), 120 (Weſt-Galizianer), 139
n ungariſches Regiment). das ungariſche Sturm
ataillon Nr. [7, das kroatiſche Nr. 12, das Wiener

Schützenregiment 1 und das kroatiſche Landwehrregiment
28. Neuerliche Anerkennung verdienen wieder die Ar
tillerie und unſere Jnfanterie- und Schlachtflieger.

An der Piave hat nach heſtigſter Artillerievorberei-
tung in der Nacht zum 27. der Entente Angriff
eingeſetzt. Bei Valdobiadene vermochten ſchwächere feind
liche Abteilungen das linke Ufer zu gewinnen. Sie wur
den zum größten Teil zurückgedrückt. Bei Bigolino und
Vivor wurden üUbergangsverſuche durch unſer Abwehrfeuer
zum Scheitern gebracht.

Abwärts von Vidor gelang es dem Feinde, mit ſtär
keren Kräften den übergang zu erzwingen. Unſere Trup
pen warfen ſich ihm im Gegenangriff entgegen. Abends
wurde bei den Dörfern Moriago und Sernaglig gekämpft.
e Hegenüber dem Nordoſtfuße des Montello blieben die
übergangsverſuche der Jtaliener ohne Erfolg.

Von Papadopoli aus ſtießen die Engländer bis Tezze
und San Polo di Piave vor. Die 2 bis 3 Kilometer
tiefe Einbruchsſtelle wurde durch unſere um jeden Fuß

Militärkommiſſion des

Sreie Bahn den Tüchtigen im Heere Der frei
ung Abgeordnete Dr. Müller Meiningen hat
gende Anfrage an den Reichskanzler gerichtet: „Der

Reichstag iſt in ſeiner großen Mehrheit ſeit langem für
eine ſtarke Erhöhung der Löhnung von Unteroſſizieren
und Mannſchaften, für gleiche Beköſtigung von Offizieren
und Mannſchaften, ſowie für endliche Durchführung des
Satzes: „Freie Bahn jedem Tüchtigen“ durch Ernennunc
zahlreicher tüchtiger Unteroffiziere zu Offigieren auch

ohne Einjährig-Freiwilligen- Zeugnis eingetreten. Was gedenkt der Reichskanzler zu tun, um dieſe
Fundamentalforderungen der Volksvertretung ſo raſch
wie möglich durchzuführen Jn der bereits errichteten

r on Reichstags ſtellte deren Vorſitzender MüllerMeiningen als übereinſtimmende Anſicht der
Mehrheit der Kommiſſion folgendes feſt: „Wir erwarten,
daß alsbald, d. h. bis zum Wiederzuſammentritt des
Reichstags mit der Erhöhung der Löhnung für
Unteroffiziere und Mannſchaften etwas Ernſthaftes ge
ſchieht, keine ſchematiſche Erhöhung, die verwerflich iſt,
ſondern möglichſt eine nach Art und Zeit der Verwendung
geregelte. Zweitens möglichſt ſofortige Beſeiti-
ung der Offiziers und Unteroffiziers-üch en, drittens Erhöhung der Reichs Familien

unterſtützung der Angehörigen unſerer Feldgrauen.
Von einem Redner des Zentrums wurde der konſervative
Antrag auf Verdoppelung der Löhnung der Mannſchaften,
der nicht einmal von den konſervativen Antragſtellern be
gründet worden iſt, als „Aufreizung der Truppen zur Un
zufriedenheit“ bezeichnet.

Bermiſchtes.
Ein Raubmordverſuch wurde, wie Berliner Blätter

berichten, am Freitag nachmittag auf der Chauſſee von
Zehlendorf nach Schönaw ausgeführt. Der Kaſſenbuch-
halter war von der Firma Goerz beauftragt worden, die
fälligen Lohngelder in Höhe von 29 600 Mark von
einer Bank in Zehlendorf abzuheben und nach der Zweig
ſtelle der optiſchen Fabrik ren Goerz in Schönow ver
ehlendorf nach Schönow ausgeführt. Der Kaſſenbuch

Kreisſtraßenbahn wurde er von einem Soldaten ange
ſprochen, der um Feuer für ſeine Zigarette bat. Kaum
hatte der Angeſprochene dem Soldaten Feuer gegeben, als
dieſer plötzlich mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf ihn
einſchlug, ſo daß er ſchwer verletzt bewußtlos zuſammen
brach. Der Täter brachte dem überfallenen noch mehrere
Meſſerſtiche bei, raubte die Taſche mit dem
Gelde und flüchtete

Ruheſtörungen in Berlin. Amtlich wird aus Berlin
gemeldet. Jm Anſchluß an fünf Wahlverſammlungen,
welche die unabhängige ſozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands Sonntag mittag in Berlin veranſtaltet
hatte, und an denen insgeſamt etwa 5000 bis 6000 Men
ſchen teilnahmen, kam es an einigen Stellen der Stadt
zu unbedentenden Ruheſtörungen, welche von
der Polizei ohne Schwierigkeit unterdrückt wurden. Vor
der ruſſiſchen Botſchaft hatten ſich am ſpäten Nachmittag
eine größere Anzahl unreifer Burſchen verſammelt, welchedurch ihr lärmendes Auftreten zahlreiche Neugierige her
beizogen. Dadurch wurde der Verkehr behindert, ſo daß
er durch Eingreifen der Schutzmannſchaft geregelt werden
mußte. Es fanden im ganzen ſechs Feſtnahmen ſtatt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſehurg,

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine

Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt,

Jhre am heutigen Tage
vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt

Georg Richter

geb. Krause,
Merſeburg, d. 29. Okt. 1918.

Martha ſiehter

Gefreiter

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Den Heldentod erlitt am 30. Se
tember 1918 in den ſchweren Kämpfen im

Weſten unſer innigſtgeliebter, unver-
geßlicher, einziger Sohn, unſer herzens

l guter Bruder, der Garde-Grenadier

Paul Wucherer
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe

im blühenden Alter von 20 Jahren. t

Sep

Paul Wucherer und Frau
Marie geb. Steinert.

Emmy Wucherer.
Elschen Wucherer.,

Merſeburg, den 29. Oktober 1918.

im 82. Lebensjahre.

an im Namen aller Hinter
bliebenen

Familie Buchholz,
Merſeburg, 28. Okt. 1918.

Die Beerdigung findet am

Zugedachte Kranzſpenden
bitte Windberg 5 abzugeben.

Montag nachm. 3 Uhr
entſchlief ſanft nach langem,
ſchwerem Leiden unſere liebe
Mutter, Schwieger, Groß
und Urgroßmutter

Frau Johaung Gräber

Dies zeigen tiefbetrübt

Freitag nachm. 3 Uhr von
der ſtädt. Friedhofskapelle
aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe
liebevoller Teilnahme beim
Heimgang unſerer lieben
Tochter und Schweſter ſagen
wir unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, 28. Okt. 1918.
Familie Auguſt Epheſer.

Jn das Handelsregiſter A. Nr.
147 betr. die Firma Georg Göpel
in Merſeburg iſt heute folgendes
eingetragen Dem Kaufmann
Hermann Födiſch in Merſeburg
iſt Prokura erteilt. Die Prokura
des Kaufmanns Wilhelm Kops
iſt erloſchen

Merſeburg, den 23. Oktober 1918
Königliches Amtsgerächt, Abt. 4.

Bekanntmachung.
Beſchränkung des Frachtſtückgut

verkehrs.
Frachtſtückgutſperre vom 30. Ok-

tober bis einſchl. 1. November.
Dringende Lebensmittel als Eil
ſtückgut aufliefern. SHalle (Saale), den 28. Okt. 1918.
Königl. Eiſenbahn Verkehrsamt.

Bekanntmochung.
Die Sprechſtunde der Lungen

fürſorgeſtelle am Mittwoch den
30. Oktober 1918 fällt aus.

Merſeburg, den 28. Okt. 1918.
Zu IV. 2337 18. Der Magiſtrat.
Roßſtetſch- n. Fletſcwarenverkan

Kndet am 30. Oktober 1918
sei Hoffmann, Brühl Nr. 6,

gachm. v. 23 Uhr Nr. e
o

Katt. Ein Anſpruch auf eine be
Kirnmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I. 127518.

Merſeburg, den 29. Okt. 1918.
Bos tädtiſche Lebensmittelamt.

Ausgabe von Mark
auf Abſchnitt 46 der Quarkkarte
am Mittwoch den 30. und Don
nerstag den 31. Oktober 1918 für
den Reſt der Kunden der Ver
kaufsſtellen Fiſcher, Weißen
felſerſtraße u. Kötteritzſch- Gott
hardtſtraße, ſowie für die Kunden
der Verkaufsſtelle Frahnert, Kl.
Ritterſtraße.

Gegen Vorlegung der neuen
Quarkkarte werden auf den Kopf
60 gr Quark zum Preiſe von 11
Pfg. zugeteilt.

Die Kunden der übrigen Ver
kaufsſtellen werden der Reihe nach
ſpäter beliefert.

Der Zeitpunkt der Ausgabe
wird für jede Stelle vorher bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 28. Okt. 1918.

Gott dem Herrn über Leben und Tod bat es
gefallen, meine liebe Tochter, Schwester und Nichte

Fr.
Gertrud Elkner

im Alter von 27 Jahren nach kurzem Kranken
in sein himmwlisches Reich aufzunehmen.

In tiefem Schmerze

ager

Witwe Emma Elkner.
Fritz Elkner.

Merseburg, den 29. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Ubr von
der Kspelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Von Beileids besuchen bitte absehen zu Wollen,

Heute nachmittag /22 Uhr ſtarb nach langem, in
großer Geduld ertragenem Leiden meine herzensgute,
treue Gattin

Lni ſe b. Steck

im Alter von 73 Jahren.

Frau

Schmerzerfüllt zeigen dies an

Qnuerfurth

Ernſt Querfurth und Angehörige,
Merſeburg, 28. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 31. Oktober,
nachm. 4 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Heute morgen 9 Uhr entſchlief nach langem, in Ge
duld ertragenem Leiden meine liebe Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter

Frau Amalie Beck
geb. Lotſe

im vollendeten. 70. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer

Familie Leitz,
Merſeburg, den 28. Oktober 1918.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr von der

aus ſtatt.

Merſeburg, den 28. Oktober 1918.

Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus.

Die Beerdigung unſeres lieben Entſchlafenen
findet Mittwoch den 30. Oktober, nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes

Familie Burkhardt.

Die Beerdigung unſerer lieben Entſchlafenen, der
Jungfrau Minna Ronniger findet Donnerstag nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Röſſen, den 28. Oktober 1918.
Familie Karl Ronniger.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. SL m. 2984/18 oo e

die ſchwergeprüſten

Die Beerdi

Ida Keck
im 21. Lebensjahre

Jm tiefſten Schmerze
Otto Keck nebſt Frau und Kindern,

Runſtedt, den 27. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 30. Oktober,
nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied am 25. Ok
tober plötzlich und unerwartet unſere liebe Tochter und
treue Schweſter

TodesAnzeige.

Elſam Allter von 5 Jahren.
Dies zeigen an im tiefſten Schmerze

i

Karl Weniger, Knapendorf,
Knapendorf, den 29. Oktober 1918.

g findet Freitag nachm. 3 Uhr ſtatt

Heute morgen 2 Uhr entſchlief nach Gottes unerforſch
ichem Ratſchluß unſer herzensgütes Töchterchen

Eltern u-Geſchwiſter nehſt Großeltern.

Jugend.

Nachruf.
in dem fürs Vaterland gefallenen

rn

Robert Richter
eines ihrer beſten, treueſten Mitglieder.
Grundloge war er rührig und tätig,
warmem Herzen war er ein bewährter Führer unſerer

Uns allen war er ein Vorbild der Treue, wir
werden ſeiner nie vergeſſen!

Merſeburg, den 29 Oktober 1918.

Die GuttemplerLoge Burgwart betrauert

Nicht nur für die
ſondern auch mit

Mitarbeiterin

Emma
aus Groß-Kayna.

Wie ſchnell uns kann der Tod erjagen,
Das zeigt uns, Freundin, Dei Geſchick
Geſund und froh vor wenig Tagen,
Und heut' zerſtört Dein Lebensglück.

Ach, zu bald biſt Du geſchieden,
Sankſt zu früh ins kühle Grab.
Manche Hoffnung Deiner Lieben
Sank mit Dir ins Grab hinab.

Gottes heil'ger Friede wehe,
Teure, Um Dein ſtilles Grab,
Und es ſenk' aus Himmelshöhe
Sanfte Ruhe ſich herab.

Dort, wo keine Träne fließet,
Jn des Himmels lichten Höhn,
Wo nur ew'ge Freude ſprießet,
Freundin, dort: Auf Wiederſehn!

Groß Kayna, den 28. Okrober 1918.

Gewidmet von ihren Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Verladung „Michel“.

Unerwartet verſtarb am 19. Oktober unſere liebe

Winkler

Merſeburg, den 29. Oktober 1918.
und Frau.

Dank

allen herzlichen Dank

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Teil
nahme beim Hinſcheiden unſerer geliebten Gerda ſagen wir
allen unſern herzlichſten Dank.

Vizefeldwebel Oswin Stölzner, z. Zt. im Felde,

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme bei
dem ſchweren Verluſte unſeres unvergeßlichen Kindes ſagt

Familie Max Kunth.,
Merſeburg, den 28. Oktober 1918.

ca e



Nach Gottes heiligem Willen verſtarb am 25. d. Mts.
nach langem Leiden, 72 Jahre alt, der Landwirt, Herr

Eduard Schaffernicht
Länger als 20 Jahre, davon die letzten 12 Jahre als

Alteſter, hat er unſern kirchlichen Körperſchaften angehört.
Er war kein Mann von lautem Weſen und vielen Worten.
Still und treu hat er für das Wohl unſerer Kirchen
gemeinde gearbeitet.

Wir werden dem Abgeſchiedenen ein treues Andenken
bewahren

Dörſtewitz, den 28. Oktober 1918.

Die kirchlichen GemeindeOrgane.

J. A. Hennig, Pfarrer.

lung

Einen Transportfutterſeſtet gertel
ſtellt preiswert von heute ab zum Verkauf
Ernst Bsumanm,. öohbarätstr. 30.

Kiſchlauh!
Hier wird jedes Quantum heutrockenes, ſauberes Kirſchlaub

pro Pfund 8-15 Pfg. täglich abgenommen.
Nähere Auskunft erteilt die Sammelſtelle

Frau Hedwis Harfung.
S

Obſthandlg., Merſe
burg, Wagnerſtr. 8.

J

Dank.
Für die wohltuenden Beweiſe der Liebe und Anteil.

nahme beim Heimgange unſerer lieben Mutter ſagen herz

lichen Dank Geſchwiſter Frenze.
Merſeburg, den 29. Oktober 1918.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Tode unſerer lieben entſchlafenen Tochter Anna ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Eduard Däne.

Merſeburg, den 28. Oktober 1918.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme bei
dem Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir
herzlichen Dank.

Merſeburg, 27. Oktober 1918.

Familie H. Vollrath.
S

Auktion.
Sonnnabend den S. November ds. Js.

von vormittag 10 Uhr an, werde ich im Garten der früheren Gaſt
wirtſchaft „Reichskrone“ in Merſeburg Kleine Ritterſtr. 3) folgende

öffentlich, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern
und zwargroßes Büffet mit zirka 4 Meter langem Schanktiſch u. voll

ſtändi gem Apparat, 1 Villard, 1 größeren eiſernen Kochherd,
2 lange und 4 kurze Baluſtraden, eine große Anzahl eichene
Reſtaurationstiſche und Stühle (zirka 30 bezw. 120 Stück), ſowie
eine Partie eiſ. Gartenmöbel (Tiſche u. Stühle) und noch viel
anderes Haus U. Reſtaurationswirtſchaftsgerät.

Sämtliche Gegenſtände ünd noch ſehr gut erhalten. Eiſerne
Gartentiſche und Stühle kommen auch einzeln zur Verſteigerung, ſo
wie auch einige Lauben ab Standort.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Auktionator.

Ausgabe der Butter
am Sonnabend den 2. Nov. 1918.

Abgabe der Marken bis Donners
tag abend.

Es werden zugeteilt: auf jede
Kreisfettmarke 30 gr Butter zum
Preiſe von 24 Pf. und auf jede
Zuſatzfettmarke (mit dem Aufdruck
K 8 und 6) 50 gr Butter zum
Preiſe von 40 Pfg.

Merſeburg, den 29. Okt. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L. A. II. 3001/18.

1 Herrenfahrrad
mit Freilauf zu verkaufen

Oberaltenburg 17.

Hprechmaſchine
mit Platten, faſt neu, preiswert zu
verkaufen Weißenfelſerſtr. 8, pt.

Eine Wringmaſchine
zu kaufen geſucht oder Walzen
39 cm breit

Unteraltenburg 49, part.
Möbl. Zimmer zu vermieten

Roonſtraße 13, part. rechts.
Freundliche Schlafſtelle offen

Seitenbeutel 2.
Möbliertes Jimmer an einen

Herrn ſofort oder 1. November zu
vermieten.Näheres in der Exped. d. Bl.

Große Inventar

Möbl. Wohn u. Schlafzimmer
mit 2 Betten, 1 Bett frei, ſofort zu
vermieten

Gutenbergſtr. 3, part.

Möbl. Zimmer zu vermieten
Meuſchauerſtr. 214.

Möbl. Zimmer (2 Betten),
1Bett frei, an einen Herrn zu verm.
Wo? ſagt die Exoed. d. Bl

Möbliertes Zimmer
mit voller Penſion auf 8 Wochen
geſucht Offerten erbeten unter
G L 2512 an die Exped. d. Bl.

Für alte Frau wird leeres
Zimmer mir Penſion gegen 50 Mk
monatl. Vergütung geſucht. Die
ſelbe kann ſich in der Wirtſchaft
nützlich machen.

Offerten unter M N 75 an die
Exped. d. Bl.

Beſſere, junge Dame ſucht
Zimmer mit voller Penſion.

Offerten mit Preisangabe unter
A S an die Exped. d. Bl.

20 Mk. Belohnung demienigen,
der jung em Ehepaar eine Wohnung
im Preiſe bis zu 80 Taler, mit
elektr. Licht od. Gas für ſofort od.
bis zum 1. Januar verſchafft

Käßner, Kurzeſtr. 2.

Aermann Sohladclile
Vhren

Gold u. Silber waren
optisehe Artihel

jetzt

A. Feikterstr. II.
Fernsprecher 472.

S

Mobliertes Zimmer für zwei
anſtändige Herren ſofort zu verm.

Zu erfragen in der Exv. d Bl.

ßererer Omnnhant
mit 6—8 Zimmern und Neben-

Lvuzeum.
Wiederbeginn des Unterrichts

Freitag den 1. November.
Merſeburg. Der Direktor
Kaiser Fanorame

Kaiser- Wilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmittags

3 bis 9 Uhr abends
Diele Woche

Reise der „blücher“

bis an die Bestade des
ewigen kises.

Das Packen der Weihnachts
gaben der

Dumfrauenhilfe
findet erſt am Dienstag den b. Nov.
nachm. 4 Uhr bei Frau Landesrat
Wilhelm, Halleſcheſtr. 5, ſtatt.

Der Vorſtand.

-Aultipn.
bend den 2. November,

nachmittags 2 Ahr,

ſoll das geſamte Nutz- u. Brenn
holz, in der ſogen. Ausſchachtung,
unweit der Station Corbetha,
meiſtbietend gegen bare Bezahlung
verſteigert werden. Anfang an
Müllers Korbfabrik.

Der Besitzer,

m o W hGrosse Rikhterstrasse I.
nsfas das Tagesgesprach Hersehurss

Wer nicht In Aer
Jugend Riülſß.
Neueste Beck-Film- Operette in 8 Akten.

Ha aptrollen:
Molly Wessely, Henry Bender.

S Uphster persönlicher Mitwirkung der be-
J Iiebten und bekannten Rüäünstler und

Künstlerinnen,
Preise der Plätze: Balkon Loge 3 00 MK., Loge 2,650 MK., I. Platz

2,00 M II. Platz 1,50 Mk I Platz 1,00 Mk
Textbücher sind schon jetzt an der Kasse zu haben.
Es fanden täglich 2 Vorsteſlangen statt: 6 Uhr und 8 Uhr
Dm den Andravg an der Abendkasse zu vermeiden, wird höflichs

gebetern, die Nachwittage- Vorstellungen en besuchen.

In denKammer Lichtsplelen
Kl. Rirterstr, 8 F.

Dienstag, Mitttwoch, Donnerstag
große Künstlertage:

Henny Porten! fHanna Brinkmann!

Die Rache des Avenarlus
Film- Drama in 5 Akten Tiefergreifend und ernst

in der Rauptrolle Lotte Neumann
Anfang 7 Uhr.

Ab Freitag

Große, rote

Mohrrüben
ha im ganzen und einzeln abzu
geben

Fr. Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.
Telephon 424

Weißkohl
große, feſte Köpfe ſowie Möhren,
empfiehlt im Ganzen und einzeln

Emi Wolf.
Vieh Verſicherung

gegen Todesfall lebend. Schweine,
Ziegen, Schafe.

Vertreter: Carl Herfurth,
Chriſtianenſtraße 5.

Hochstammrosen
empfiehlt

A. Trebst
Nordſtr. 2.

Einige Frauen
für eine Lazarettküche geſ. Näheres

Oeffentlicher Arbeltsnachweis,
Kl. Ritterſtr. 17.

Leute
zum Rübenroden werden ange
nommen.

Fr. Bohle, Sand 2.
Suche für den Bezirk Merſeburg

und Umgegend einen Boten zum
Austragen von Zeitſchriften für
meine Buchhandlung.

Adolf Emmerling,
Johannisſtr. 19, part.

14 15 jähriges

Arbeitsmädchen
ſuchen für ſofort

Peitschenfabrik,
Halleſcheſtraße.

Hufwartung
„Das Himmelsscehift!

Das grösste, sensationellste Filmwerk der Gegenwart S
(Oſtermädchen) vormittags geſucht

Karlſtraße 18, I.
Junges Mädehen

wird als Aufwartung für vor
mittags geſucht Roonfſtr. 23, I.

(Maurer, Zimmerer,
Arbeiter u. Frauen

werden für dauernde Arbeiten geſucht.
Winterarbeit in gedeckten Räumen

räumen zu kaufen oder Wohnung

Moöbl. Zimmer zu vermieten
Roonſtr. 13, II, rechts. an die Geſchäftsſt le d. Bl.

in dieſer Größe zu mieten geſucht.
Angebote unter Wohnhaus

Otto HMelenherg, Baugeschäkft,
Weſssenfels a. S.

Verloren.
Am Sonntag Abend iſt von

Knapendorf b s zum Bahnhof
eine ſchwarze Ledertaſche mit Jn
halt verloren gegangen. Gegen
gute Belohnung abzugeben bei

Budig, Burgſtraße.
Schwarzes Lederhandrtäſchchen

mit Jnhalt:. Portemonnaie mit
16 Mk. Garantieſchein für Damen
hut, iſt am Sonntagabend durch
den Stadtpark bis Obere Burgſtr.
verloren gegangen. Bitte abzu
geben gegen Belohnung des Jn
halts Obere Burgſtr. 9, II

Hierzu eine Batlage,
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Provireg und Amgegend.
2. Naumburg, 29. Okt. Die Stadtverord-

neten genehmigten für die ſtädtiſchen Beamten und
Lehrperſonen der ſtädtiſchen höheren und mittleren
Schulen die einmalige Kriegsteuerungszulage nach. je
weiligen ſtaatlichen Grundſätzen. Zu dieſem Zweck ſollen
u. an 65000 Mk. aus den Kaämmereirechnungsüberſchüſſen
früherer Jahre verwendet werden. Jnfolge von Eingaben
durch das Gewerkſchaſtskartell wurde die Wohnungsfrage
und Lebensmittelverſorgung beſprochen. DOberbürger
meiſter Dietrich wies u. a. darauf hin, daß hier die
Gründung einer gemeinnützigen Kleinſiedelungsgeſellſchaft
geplant iſt. Die, Wohnungsnot iſt am Orte nicht groß.
Bei der Beratung der Lebensmittelverſorgung der Stadt
ſchilderte Stadtrat. Bartholomät die großen Nöte
der Landwirte, die zum Arbeiten bei der Erzeugung
niemand bekommen können, dagegen nachher von den
Städtern, namentlich Großſtädtern, überlaufen werden.
Das ſei eine reine Landplage mit der Wegholung von
Nahrungsmitteln, aber niemand von den vielen Nichts
tuern, die auf der Straße herumlaufen, denke daran, dem
Landwirt oder Gärtner bei der Erzeugung von Lebens
mitteln zu helfen Landrat Frhra von Schele hat
eine Bekanntmachung erlaſſen, in der es heißt „Wer
pflaumenweiche Gerüchte verbreitet, verſündigt ſich am
Vaterlande und Volk, er ſchädigt ſich ſelber und die
Seinigen und macht ſich ſtrafbar Er warnt vor der
Weiterverbreitung derartiger Gerüchte.

Jena, 29. Okt.Hente ls hätte ſein Stellvertreter Dr. Ernſt Engelhorn,
der als Direktor der Jenger Frauenklinik feſt angeſtellt
war, ſein Amt niederlegen müſſen. Gleich nach dem Frei
ſpruch hatte, wie von akademiſcher Seite der „Weimariſchen
Voltszig.“ mitgeteilt wird, die groß herzogliche Regierung
ſofort mit Henkel Fühlung genommen und erveicht, daß
er vorläufig Urlaub. nahm. Dr. Engelhornt verlangte
aber für ſeinen Rücktritt eine ſehr hohe Summe und
außerdem daß er zum außerordentlichen Profeſſor und
Mitglied der Prüfungskommiſſtons ernannt würde. Dr.
Engelhorn iſt der Lehrauftrag erneuert. Henkel hat die
weitere Aufforderung des Miniſters, ſich bis auf weiteres
als beurlaubt zu betrachten, abgelehnt. Zugleich iſt
der Profeſſor Henkel ſeit dem 1. Oktober Dekan der
mediziniſchen Fakultät. Jn dem am 238. Oktober ve
ginnenden außerordentlichen Landtag wird die Angelegen
heit zum Gegenſtand einer Jnterpellation gemacht werden.

Altenburg, 28. Okt.
der Jnhaber einer Obſtſammelſtelle- ſeine Bann ort en
ſchä tze unter dem Gerümpel ſeiner Päm ch r. kammer
aueſſgehoben. Der von dieſeme koſtbaren Jnhalte nichts
ahnende jüngere Bruder des vorſichtigen Kapitaliſten hatte
unglücklicherweiſe den Einfall, ein Je uerchen in der

h a ünüe ghel verbrannte
verord neten wählten Kaufmann Leon hardt und
Baumeiſter Frenzel auf weitere 6 Jahre als Senatoren
oder unbeſpldete Mitglieder des Stadkrats. Zur Be
ſchaffung von Weihnachtspaketen für die im Felde ſtehen
den Truppen, ſowie zum Aufkauf von Hausgeräk, Betten
und Matratzen für die heimkehrenden Krieger wurden je
10000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Die Unterſtützungs
ſätze für Kriegerfamilten ſollen vom November ab um
etwa ein Drittel erhöht werden.

Eiſenach 29. Okt. De Geme im derat erklärte
ſeine Zuſtimmung zur Gewährung von Darlehen an
Krüegsſteil nehmer zur Beſeitig ung wirt
ſchaſtliſcher Not ſtände. Die erforderlichen Mittel
werden der Stadt aus der Staatskaſſe zur de ge
ſtellt; die Verzinſung beträgt 8 Prozent; etwaige Ausfälle
tragen zur Hälfte Stadt und Rat. Außerdein beſchloß
die Körperſchaft die Aufnahme eines ſtädtiſchen Darlehens
von 500 000 M. bei der Landeskreditkaſſe, ſtimmte dem
Geſuch der ſtädtiſchen Arbeiter um Ver kürzung der Ar
beitszeit und Erhöhung der Teuerungszulagen zu und be
willigte die Koſten zu den Vorarbeiten des auf 8 illio
nen veranſchlagten Projektes eines Vollbahngleis
anſchluſſes für die Eiſenacher Jnduſtrie.

Leipzig, 29. Okt. In ſeiner letzten Vorſtandsſitzungwegt u der Verein der Fortſchritt t.hi.ch en
Volkspartei für Leipzig und Umgegend eingehend mit

O du Jnngfer Königin
Original Roman von H. Co Mahler.e

79. Fortſetzung. achdvuck verboten.h ging er dann auf und ab und gab Mavig ber
ſich die gröbſten Schimpfnamen. Und er überlegte, wie
er ſich an ihr rächen und ſie aus dem Hauſe treiben
konnte. Nachdem, was jetzt geſchehen war, durfte ſie nicht
bleiben. Wo m e an Stirn würde brennen, ſo
lange ſie noch im Hauſe weilte.nd wer konnte wiſſen, weſſen ſie noch fähig war.

Er ſchäßte die Menſchen eben nach ſich ſelbſt ein.
Daß ſie den koſtbaren Ring behalten hatte ärgerte

ihn auch.Man muß ihn ihr wieder

nobel.

abnehmen“, dachte er wenrg

Auf und abgehend überlegte er, wie Marig ſo ſchnellwie haltch aus dem Hauſe zu treiben war. Nicht zuletzt
zog er dabei in Betracht, daß, wenn Maria Kroneck und
die Gegend verlaſſen mußte, auch Herr von Dornau dann
das Nachſehen haben würde. Und er gönnte ihm Maria
nicht trotzdem er ſie jetzt haßte. Mochte Dornau dann
ſehen, wie er ſich damit abſand, daß man ihm ſeine Ge
ebte entfernt hatte.Dieſer Gedanke bexeitete ihm ſchon im voraus eine
fleine Genugtuung. Und dann mußte er an Klariſſa

denken Die bildete ſich ein, daß der Sudnitzer ihretwegen
nach Kroneck kam. Es ſchien ihm aber jetzt viel wahr
ſcheinlicher, daß dieſer wegen der ſchönen Stüße ſo oft

nach Kroneck gekommen war. eBe dieſem Gedanken ſchnippte Harry plötzlich mit den
Fingern, als ſei ihm ein guter Einfall gekommen. Er
wußte nun mit einem Male, wo er den Hebel anfetzen

mußte, um Maria aus dem Hauſe zu bringen.
ESorglich kühlte er die brennende Stelle auf ſeiner Stirn

und überlegte ſeinen Plan.

Nach der Freiſprechung Profeſſor

Jn einem Nachbarorte hatte

a

r

Sonder- Konferenz vorbehalten, welche im
ber in Berlin oder Dresden ſtattfinden dürfte.

ohne ſich auszukleiden, kraftlos darauf niedergeſunken.

neck ins Geſicht geſchlagen hatte.
den Schimpf zurückzahlen können, den er ihr angetan

ſie inſich rächen würde auf eine kleinliche, niedrige Art. Aber
mochte er.

Mittwoch den 30 Oktober

der wirtſchaftlichen Notlage der Privagtange-
tellten, Es wurde allſettig anerkannt, daß die Ge
haltsentwickelung der kaufmänniſchen Angeſtellten, Werk
meiſter und Bürvangeſtellten weit hinter der Teuerung
aller Ebensbedürfniſſe zurückgeblieben iſt, ſo daß ſich ein
äußerſt fühlbarer Notſtand unter den Angeſtellten bemerk
bar macht. Der Vorſtand der Fortſchrittlichen Volkspartei
richtet deshalb an alle ſtaatlichen, militäriſchen und Ge
meindebehörden das dringende Erſuchen, bei Vergebung
von Aufträgen darauf hinzuwirken, daß angemeſſene Ge
halts oder Teuerungszulagen gewährt werden.

Merſeburg u
29. Oktober.

Jm. Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt in den letzten ſchweren Kämpfen der Garde-
Grenadier Gefreite Paul Wucherer, einziger n
des Bäckermeiſters Paul Wucherer hier, Georgſtraße. Er
war Jnhabex des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem

Andenten! SAuszeichnungen. Der Pionier Hermann H o hen
ſtein, Sohn des Arbeiters Otto Hohenſtein hier, er
h d n bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne
reuß 2.

W. Schneider zum Vizefeldwebel.
des Saltlermeiſters P. Schneider hier.

Zur 9. Kriegsanleihe. Anſere Leſer werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß Zeichnungen auf die 9. Kriegs
anleihe bei allen Poſtanſtalten abgegeben werden können.

Ex iſt der Sohn

Daſelbſt werden auch alle erforderlichen Vordrucke, Zeich
nungsſcheine, Aufklärungsſchriften, Zahlkarten uſw. ver
abfolgt.

Eine Frachtſtückgutsſperre iſt vom 30. Oktober bis
einſchließlich 1. November angeordnet worden. Dringende
Lebensmiktel ſind als Eilſtückgut aufzuliefern.
Lebensmittelkalender für Mittwoch den 80. Oktober.

Die Gebühr für Poſtkarten im Fernverkehr beträgt
ſeit 1. Oktober 10 Pfg. Gleichwohl werden noch immer
viele Fernpoſtkarten aufgeliefert, die irrtümlich nur mit
738 Pfg. freigemacht ſind. Zur Vermeidung von Nach

der Fernpoſtkarten zu achten.
Weihnachtspaketverkehr nach dem Felde. Damit die

über die Militär-Paketämter zu leitenden Weihnachts
pakete für die Truppen im Felde möglichſt bis zum Feſte
ihren Empfängern zugeführt werden können, müſſen ſie
bis 2. Dezember d. J. aufgeliefert ſein. Jn der Zeit vom
3. bis 25. Dezember d. J. werden Pakete für das Feld zur
Beförderung nicht angenommen. Wegen der ſchwierigen
Beförderungs verhältniſſe nach den entfernter gelegenen
Gebieten wird die Auflieferung von Paketen dorthin bis
zu den nachſtehend angegebenen Tagen empfohlen Nach
der Türkei und dem Kaukgſus bis 31. Oktober d. nach

Finnland bis 20. November d. J. Für Frachtſtücke wer
den dieſelben Aufgabetermine empfohlen, doch tritt für ſie
die Annahmeſperre ab 3. Dezember nicht ein. Der Pärk
ne wird durch vorſtehende Anordnungen nicht

erührt.
Abhan der Schnellzugszuſchläge? Aus Eiſenbahn

Fachkreiſen geht uns die ſolgende Mitteilung zu: Die
Verwaltungen des Deutſchen EiſenbahnVerkehrsverban
des haben ſich jetzt entſchloſſen, der Löſung der brennen
den Frage eines allmählichen Abbaues der enormen Ver
teuerung der Schnellzugsſahrpreiſe näherzutreten. Die
jetzigen Taxen ſind für weite Bepölkerungsſchichten ganß
unerſchwinglich, und ſo kommt es, daß die im Fahrplan
verbliebenen wenigen Perſonenzüge ausnahmslos über
füllt ſind, was auch eine Gefahr für die Betriebsſicherheit
in ſich ſchließt. Die neuen Tarife ſollen tunlichſt am

April k. J. in Kraft treten und ſo geſtaltet werden,
daß die jetzigen Zuſchläge um etwa 50 Prozent herab
geſetzt werden. Die näheren Feſtſetzungen ſind einer

im. Dezem
Aus ein

zelnen Zügen wird dann allerdings die dritte Wagenklaſſe
wieder entfernt werden jedoch nur bei ſolchen, die in
erſter Linie dem großen Durchgangsverkehr dienen.

Tauſch C Große, Kunſthandlung in Halle, Ulrich
ſtraße hat jetzt eine Reihe von Federzeichnungen und

Oben aber lag Maria in ihrem Zimmer auf dem Bett
und ſtarrte mit brennenden Augen ins Dunkel. Sie warx,

Keinen Augenblick bereute ſie, daß ſie Harry von Kro
Nur ſo hatte ſie ihm

hatte. Der Ekel vor ihm würgte ſie.
„Wenn er mich geküßt hätte, wäre ich geſtorben“, dachte

r Aufregung. Sie zweifelte nicht daran, daß er

Wenn er nur endlich eingeſehen hatte, daß ſie
ihn verabſcheute und nichts mit ihm zu tun haben wollte.

Als ſich ihre Aufregung etwas legte, ſchob ſie den Ge
danken an Harry von Kroneck wie etwas Häßliches bei
ſeite und verſenkte ſich in die Erinnerung an ihre Begeg-
nung mit Hans von Dovrnau. Bei allem Schmerz, den
ſie dabei empfand, zog es wie ein ſtilles Glück in ihre
Seele. Wie ganz anders hatte er ſich ihr genähert, wie
zart und rückſichtsvoll, wie vornehm und edel. Ach wie
ſie ihn liebte, wie ihr das Herz brannte vor Sehnſucht
nach ihm, den ſie doch meiden mußte! Sie hätte den Staub
zu ſeinen Füßen küſſen mögen, ſo demütig machte ſie der
Gedanke, daß ſie ſo tief und ſtark von dieſem Manne ge
liebt wurde. So dankbar war ſie ihm dafür. Und wie
weh tat ihr das Herz, daß ſie ſich ihm verſagen, daß ſie
auf ſolch ein helles, ſtrahlendes Glück verzichten mußte.

Sie biß die Zähne aufeinander, um den Sehnſuchts
ſchrei nach dieſem Glück zu erſticken. Und keine Träne
e ihr Erleichterung.

„Warum muß ich ſo leiden, Vater im Himmel Was
habe ich getan, daß ich ſo elend ſein muß Hilf mir doch

ilf mir oder laß mich ſterben, wenn ich nichts als
Unglück und Herzeleid ertragen ſoll!“

So betete ſie.
Und dann brachte ein anderer Gedanke alles zum

Schweigen

Klaſſe. Befördert wurde der Unteroffizier

d

zahlungen empfiehlt es ſich, auf die richtige Freimachung

Rerfehnrger Correſpondent“.

treter Stadtv. 7

e

achten abzugeben.
ſtrom-Leitungsnetz in der Stadt wohl verworren und ver
altet ſei, aber doch noch brauchbar iſt.

roſiger Glut.

in

wei Aquarelle unſeres Mitbürgers, des Regierungs
Zivil-Supernumerars Leutnant der Reſerve Franz
Stöbe, im Schaufenſter ausgeſtellt. Seit Anfang des
Monats waren im ganzen 27 Federzeichnungen und die
beiden Aquarelle in der Kunſtausſtellung der Firma auf
gehängt. Die „Halleſche Ztg.“ brachte unter dem 2. Okt.
eine ausführliche Würdigung der künſtleriſch hochſtehen
den Arbeiten von Profeſſor Fiſcher hier. Die Bilder die
teils Motive aus Halle, Merſeburg und Umgegend dar
ſtellen, teils vom weſtlichen Kriegsſchauplatz ſind, haben
in Halle allgemein gefallen, und es ſind auch ſchon mehrere
davon verkauft worden. Wer ſich dafür intereſſtert, ver
ſäume es alſo nicht, ſich die ſchönen Bilder anzuſehen
Da die Preiſe keineswegs hoch ſind, bekommt vielleicht
mancher Luſt, eins oder das andere Bild zu kaufen, um
ſich oder einen Freund dadurch zu erfreuen

Staeltvaroreneten- Sitzung
Merſeburg, 28. Okt. 1918.

Jn der heutigen Sitzung war der Naaiſta vertreten
durch Erſten Bürgermeiſter Hertzog, Bür ermeiſter
Dr. Moſebrach, die Stadträte Barth, Blam ken
burg Dietrich und Dobko witz

Vom Kollegium waren 15 Stadtverordnete anweſend.
Am Vorſtandstiſche Stadt Vorſteher Boſthe, Stellber-

wenheim, Schriftführer Stadt
Eich ar det.

Die Verſammlung trat ſofort in die Erledigung der
Tagesordnung ein.

Bewilligung einer Beihilſe an den J gen zug weren.
Auf Antrag des Berxichterſtatters Stadtv. im d be
willigte die Verſammlung 50 Mk.

Ausgabezugangsbewilligung für den Haushalt
a der Pfandleihanſtalt;
b. der Bauperwaltung.

Auf Antrag der Berichterſtatter Stadtv. Wiegan d und
Eiſchiar dit wurden die Vorlagen angenommen.

Zuſchuß für den Vaterländiſchen Frauenverein für
Kinderhorte. Der Berichterſtatter Stadto. Junker
empfahl Annahme des Antrages, wie er von uns ver
effentlicht wurde. Jn der Ausſprache bemerkte Stadt
Vorſteher Bothe, ob auch die Rüſtungsinduſtrie zu den
Unmbpſten der Kinderhorte herangezogen werde. Denn dieſe
Einrichtung ſei doch in erſter Linie eine Folge. der hier
zur Anſiedelung gelangten Rüſtungsinduſtrie. Wenn noch
keine Zuſchüſſe geleiſtet ſeien, müſſen dahingehende Berr
handlungen eingeleitet werden. Erſter Bürgermeiſter
Herzog erwiderte, es handle ſich nur um eine eine
malige- Bewilligung ſeitens der Stadt. Ob die Rüſtung
induſtrie Beiträge geleiſtet habe, entztehe ſich ſeiner
nis, da die Rechnungsſührung durch den Vaterländiſe
Frauenverein erſolge. Er glaube aber, daß namentlich

Nachdem noch Stadth. Eich ardt einige Aufllärungen
gegeben hatte, wurde der Antrag angenommen. e
Bericht betr. Beſeitigung der Störungsmöglichkeiten
für die Stromzuführung nach Merſeburg. Der Bericht
erſtatter Stadtv. Rupprecht führte hierzu aus Nachdem
die Stadt vom Gleichſtrom zum Drehſtrom übergegängen
wax, ſtellten ſich im Laufe der Zeit eine Menge von
Störungen ein, die in den Kreiſen der Stromabehmer
viel Argernis erregten. Die Stadt wurde dieſerhalb. bei
der berlandzentragle vorſtellig, doch verlief. der Schrift
wechſel, in dem Abhilfe gefordert wurde, vollſtändig er
gebnislos. Um die Urſachen der Störungen feſtguſtellken,
beauftragte die Stadt einen Sachverſtändigen ein Gut

Dieſes lautete daghin, daß das Gleich

iſt. Das neue
omnes ſei dagegen tadellos. Auch die Umfarmer- und
ansformatorenſtationen befinden ſich in einem guten

tſtande, ebenſo die Zentralen in Gröbers und Amſtren
dorf. Alſo hierin liegen nicht die Gründe für die häufigen
Störungen. Als dritte Fehlerquelle könne demnach nur

das Zuleitungsnetz von den Zentralen nach der Stadt in

Frage tviele Maſten angefgult, die Leitungen nicht ſtark genug
geſpannt waren und teilweiſe
ſtärkere Wind verurſachte

kommen. Die Unterſuchung habe ergeben

zuſammen laufen. Jeder
ein Zuſammenſchlagen der

Er leidet um mich, wie ich um ihn, und ich kann ihm
nicht helfen von dieſen Leid. Das iſt das ſchwerſte.

Dies Bewußtſein lag wie ein Alp auf ihrer Bruſt.
Jn dieſer Nacht fand ſie keinen Schlaf. Die Augen

braunten, und das Herz zuckte im Qual und Not
Bis der Morgen graute, lag ſie auf ihrem Bett. Dann

exhob ſie ſich und ſeßte ſich an das offene Fenſter. Jhre
Augen ſuchten die Sudnitzer Turmſpihße. ne. e Sanging rotgolden dahinter auf, und der Himmel ſtrahlte in

So ſtill und friedlich lag draußen die
Welt. Die Vögel ſingen an zu ſingen, und die Sonnen
ſtrahlen glitten weiter Und weiter, bis ſie die ganze Welt
in Licht und Wärme tauchten.

Wundervoll lag die Landſchaft unter den Strahlen der
auf gehenden Sonne vor ihr. So ſchön war die Welt
ſo wunderſchön!

„Die Welt iſt vollkommen überall,
Wo der Menſch nicht hinkommt, mit ſeiner Qual.

Maria ſchmerzten die Augen. Sie barg das Antlitz
in den Armen, die auf dem Fenſterbrett ruhten

Und die Sonnenſtrahlen küßten die goldbraunen
Flechten, die noch loſe über ihrem Rücken hingen, ſie
küßten das geſenkte Haupt der Einſamen und glitten hin
über über das kleine Bildchen von Marias Mutter. Es
ſah gus, als liege ein Lächeln auf dem ſtillen Geſicht
derſelben.

26. Kapitel.
Am nächſten Morgen ſah Harry von Kroneck, als er

aufſtand, zuerſt in den Spiegel. Gottlob, das Brandmal
auf ſeiner Stirn war verſchunden, bis auf eine blaſſe,
rötliche Stelle, die nicht auffiel, dank den Kompreffen, die
er über Nacht hatte liegen laſſen.

Aber feine Rachegeliſte waren nicht verſchwunden.
Sie machten ſich im nüchternen Tageslicht noch mehr
geltend.

(Fortſetzung folgt.



dem waren an dis 33 n eine Menge von Anſchlüſſen angebracht, die bei Foer Störung die Haupr
leitung belaſteten bezw. unterbrachen. Es ſtand ſomit un
zweiſelhaft feſt, daß nur die äußerſt mangelhafte und ver
tragswidrige Zuleitung die Urſache der Störungen in
Merſeburg ſein konnte. Dieſes Gutachten wurde der
überlandzentrale am 8. Februar d. J. zugeſandt, doch er
folgte darauſhin keine Antwort. Erſt bei einer Be
ſprechung im Juni d. J,, an der auch ein Vertreter der
UÜberlandzentrale teilnahm kam das Gutachten zur
Sprache und nach energiſchen Vorhaltungen ſeitens des
Erſten Bürgermeiſters Hertzog machte Direktor Herbers,
der Vertreter der überlandzentrale, beſtimmte und
bindende Verſprechungen betr. Beſſerung der gerügten
Ubelſtände. So u. a. Legung einer direkten Leitung nach
Merſeburg, Vollendung einer ſog. Ringleitung und Ein
bau von ſonſtigen Schutzmaßnahmen, die Störungen hin
e machen ſollten. Dieſe Verſprechungen wurden
eitens des Erſten Bürgermeiſters in einem Protokoll

niedergelegt, deſſen Richtigkeit von allen übrigen Teil
nehmern an der Beſprechung beſtätigt wurde. Die über
landzentrale hatte aber eine andere Auffaſſung feſtgelegt
und machte die Verſprechungen von Vorbedingungen av
hängig, die den Magiſtrat veranlaßten, hiergegen energiſch
Proteſt einzulegen, da ſie durchaus falſch und entgegen
geſetzt der getroffenen Abmachungen waren. Auch hierauf
folgte keine Antwort. So weit ſind nun die Verhand
kungen gediehen und der Magiſtrat hielt es für ſeine
Pflicht, von dieſer Sachlage den Stadtverordneten Kennt
nis zu geben.

Der e Meere bemerkte daß die Hinausziehung der Angelegenheit durch die Überlandzentrale un
verantwortlich ſei und ſchärfſtens gerügt. werden müſſe.
Obwohl man die Schwierigkeiten in der Materialbeſchafſung anerkennen müſſe, ſo ſei doch die Haltung der

Uberlandzentrale eine unverſtändliche, denn ſie habe auf
alle dringenden Schreiben des Magiſtrats keine verſtän
dige Antwort gegeben. Es iſt nichts getan worden, um
die übelſtände zu beſeitigen. Der Stadt bleibe nunmehr
nichts anderes übrig, als Klage zu erheben wegen Nicht
einhaltung der Vertragsbeſtimmungen. Jedenfolls müſſe
etwas geſchehen, denn ſo könne es nicht mehr weitergehen.

Erſter Bürgermeiſter Hersog h h den Bericht
des Berichterſtatters in allen Teilen. Der Magiſtrat hielt
es danach für ſeine Pflicht, der Bürgerſchaft zur Kennt-
nis zu bringen, daß er alles getan habe, die Ubelſtände
der Stromverſorgung zu beſeitigen und gleichseitig feſt
zuſtellen, daß nur der Uberlandzentrale die Schuld an den
häufigen Störungen beizumeſſen iſt. Geradezu unver
äntwortlich ſei es geweſen, die Stadt fortwährend ohne
Nachricht auf die abgeſandten Schreiben zu laſſen. Für
ein ſolches Verfahren fehle ibm jeder Ausdruck. Auch bei
der erwähnten Beſprechung habe ſich die Unzuverläſſigkeit
der Uberlandzentrale gezeigt. Erſt werden bindende Ver
ſprechungen durch den Direktor gemacht und dann einige
Tage danach wieder glatt in Abrede geſtellt, obwohl
Zeugen dafür vorhanden ſind. Nach all dieſen Vorgängen
müſſe erklärt werden, daß die Überlandzentrale und ihre
Geſchäftsführung jedes Vertrauen gründlich
verloren habe. Dieſe Art und Weiſe der überland
zentrale müſſe zur Kenntnis der Stromabnehmer
werden, denn unſere induſtrielle Entwickelung erfordere
es, daß hierin unbedingt ein Wandel eintritt. Denn ſo
kann es nicht weitergehen.

Nachdem noch Stadtv. Kornacker darauf aufmerk
ſam machte, die Überlandzentrale doch für alle Schäden
und Ausfälle haftbar zu machen, ſtellte Stadtv. Vorſteher
Bothe feſt, daß der Magiſtrat in energiſcher Weiſe die
Jntereſſen der Stadt in dieſer Angelegenheit vertreten
habe und ihm dafür Anerkennung gebühre. Er könne nur
hofſen, daß endlich die Zuſtände unſerer Elektrizitätsver-
ſorgung beſſere werden. Darauf wurde die Ausſprache
geſchloſſen. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt.

Der Vertrag mit dem Verein „Kinderheim“ (E. V.)
wegen Verlegung eines Teiles der Gartenſtraße wurde in
der veröffentlichten Faſſung genehmigt. Berichterſtatter
Stadtv. Elze. Jn der Ausſprache teilte Erſter Bürger
meiſter Herhog u. a. mit, daß der Ritterſche Feldplan
von der Stadt angekauft worden ſei und die Verlegung
der Straße auf Wunſch des Vereins Kinderheim erfolge.

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß
der Verhandlungen 724 Uhr.

e

Einſchränkungen im Eiſenbahnbetrieb infolge der Grippe.

Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten gibt
folgendes bekannt Zahlreiche Erkrankungen an Grippe
wirken ſchon längere Zeit in ganz empfindſicher Weiſe auf
den Eiſenbahnbetrieb ein. Dank inzwiſchen durchgeführter
Zugeinſchränkungen konnte bis jetzt den Anforderungen
des Verkehrs noch einigermaßen entſprochen werden. Die
ſtarke Zunahme der Erkrankungen es ſind gegenwärtig
45 000 Bedienſtete im Betriebe der preußiſch heſſiſchen
Staatseiſenbahnen infolge der Grippe S
erfordert aber ſchleunigſt die Aufhebung weiterer Züge
zur Gewinnung von Lokomotiv und Zugbegleitperſonglen,
um ernſte Schwierigkeiten bei der Abwickelung des kriegs
wichtigen und des Nahrungsmittelverkehrs, insbeſondere
bei der Kartoffelverſorgung, abzuwenden. Da für Schnell
züge jetzt ſchon 20 v. H. der Zugkilometer des letzten
Friedensfahrplanes gefahren werden, können hier Ein
ſchränkungen von Erſolg nicht mehr vorgenommen werden,
zumal dieſe Züge zum weitaus größten Teile dem Militär
verkehr dienen. Bei dem Ernſte der Lage hat ſich die
Eiſenbahnverwaltung daher genötigt geſehen, nunmehr
auch die Perſonenzüge erheblich hen ränken und einen
großen Teil der zurzeit fahrenden üge vorübergehend
gufzuheben. Bei dieſen Einſchränkungen wird nach Mög-
lichkeit auf eine Schonung des amtlichen Berufsverkehrs
ſowie des Verkehrs für die Rüſtungsinduſtrie Rückſicht
genommen werden. Jm Hinblick auf die zwingenden
Gründe müſſen aber auch hier Einſchränkungen der An
forderungen an den Verkehr eintreten. Die Eiſenbahn
verwaltung erwartet von den amtlichen Stellen und den
Vertretungen der Rüſtungsinduſtrie, daß ſie der ſchwie
rigen Lage Rechnung tragen und durch zweckentſprechende
Maßnahmen auf den eingeſchränkten Fahrplan Rückſicht
nehmen. Jm Berliner Stadt Ringbahn und Vorort
verkehr ſoll zunächſt noch von Einſchränkungen abgeſehen
werden. Die vorläufig nicht mehr verkehrenden Perſonen
züge werden von den Eiſenbahndirektionen bekanntge
eben werden. Es iſt jetzt mehr denn je Pflicht eines

Jeden, die pon der Eiſenbahnverwaltung wiederholt er
gangene Mahnung zu beherzigen und nur dann zu reiſen,
wenn unabweisbar dringende Gründe vorliegen.

Drwähte, ſo daß e Folge in gute A
uleitun

e e

Neuregelung der Sortſchreibung der Zpilbevölkerung zuanFwege der rege orgung.
Die Gefamtlage unſerer Lebensmittelverſorgung macht

eine genaue Feſtſtellung der der verſorgungsberech-
tigten Bevölkerung unerläßlich, um mit Sicherheit jeden
be Mehrverbrauch ausſchalten zu können. Aus
dieſem Grunde waren die Kommunalverbände durch Rund
ſchreiben des Präſidenten des Kriegsernährungsamts vom
9. Mai 1917 ſchon bisher angewieſen, unter Zugrunde
legung der Ergebniſſe der Volkszählung genaue Verzeich-
niſſe der Verſorgungsberechtigten aufzuſtellen und durch
un be der Veränderungen auf dem laufenden zu
halten. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß durch die
Fortſchreibung nach dem bisherigen Verfahren nicht völlig
zuverläſſige Unterlagen für die Berölkerungszahl der
Kommunalverbände gewonnen werden konnten. Jn jedem
Fortſchreibungstermin überſtieg die Zahl der Zuzüge die
der Wegszüge ſehr erheblich, während bei richtiger Fort
ſchreibung die Geſamtzahl der Zuzüge und die Geſamt
zahl, der Wegzüge innerhalb des Reichsgebiets einander
annähernd gleich ſein mußten. Die Bundesratsverord
nung vom 24. Oktober 1918 (RGBl. Pr. 145) ſtellt die
Forkſchreibung auf neue Grundlagen. Als Zuzüge ſollen
fortan nur Perſonen Wet werden dürfen, welche einen
von der zuſtändigen Behörde ihres bisherigen Aufenr-
haltsorts ausgeſtellten Abmeldeſchein auf vorgeſchriebenem
Vordruck abgeben. Eine Ausnahme gilt nur für Perſonen,
die aus dem Ausland zuziehen; für ſie hat der Kommunal
verband des Zuzugsorts eine beſondere Zählkarte auszu
fertigen. Als Wegzüge werden alle Perſonen gezählt,
denen ein Abmeldeſchein ausgeſtellt worden iſt.

Durch die vom Reichskanzler erlaſſenen Ausführungs
werden die für die Fortſchreibung zu be

nutzenden ordrucke einheitlich feſtgeſetzt, auch wird für
die Abmeldeſcheine ein Blockſyſtem eingeſührt, welches eine
genaue Kontrolle ermöglicht.

Da die Vordrucke weſentlich vereinfacht und deren
Koſten auf die Reichskaſſe übernommen werden, bedeuter
die Reuregelung für die Kommunalverbände eine erheb
liche Entlaſtung in geſchäftlicher und finanzieller Hinſicht.

52

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Butter: Auf den Kopf 30 Gramm. Ab

gabe der Kreisfettmarken bis Donnerstag.
Ausgabe. Butter und Magermilch: An die Kun

den der Butterſtellen Kretſchmar, Näther Nachf.,
Schanze Nachf., Konſum- Verein (An der Geiſel) und
Kötteritzſch.

Quark: 60 Gramm pro Kopf an den Reſt der
Kunden der Butterſtelle Fiſcher und Kötteritzſch ſowie
an die Kunden der Butterſtelle Frahnert.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Brühl 6) von nachm.
e Uhr auf die Nr. 3401 bis 3500 und Nr. 201
bi

Milchkarten: Von vorm. 8 bis I Uhr an die
Kunden der Verkaufsſtellen Hoffmann, Ochſe, Prall,
von nachm. 3 bis 6 Uhr an die Kunden der Verkaufs
ſtellen Meißner, Maudrich.

g. Burgliebenan, 29. Okt. Fiſchreiher, jene gee eng m hie henen

ſechs Perſonen. wurden guf zohe Art und dasHaus ne länbert ſind un erkannt ge
ſlüchtet. Sie h noch die Unverfrorenheit, in Gegen
wart ihrer Opfer ſich im Haus eine Eierſpeiſe zu bereiten.

Ein amerikaniſcher Dampfer geſunken. Reuter mel
det aus Vancouver: Der Dampfer „Prinzeß Sophia“
von der Cangda-Pacific-Linie iſt geſtern nacht auf der
Fahrt nach Sakway während eines Sturmes geſunken,
wobei 28 Paſſagiere und 65 Mann der Be

ſatzungumkam en. Es handelt ſich um einen Dampfer
von 2399 Tonnen, der 1912 gebaut wurde.

Neue Morditgt in Warſchau. In der Hauptſtadt des
neuen polniſchen Reiches häufen ſich die Mordtaten in be
ſorgniserregender Werſe. Am Sonnabend iſt ein Kaſſen
bote von Ornſtein Koppel, der mit einer für Löhnungs
zwecke beſtimmten Stimme nach einer Vorſtadt unterwegs
war, in dem Vorrt Wolg von Banditen überfallen. Der
Kaſſenbote und ein begleitender Landſturmmann wurden
ſern le getr fſen, ein zweiter Landſturm-
mann und ein zweiter Angeſtellter der Firma wurden
chwer verletzt und ſind noch an demſelben Tage ihren

Wunden erlegen. Die Täter ſind mit der geraubten
Summe entkommen. An demſelben Tage iſt ferner in der
Vorſtadt Praga ein Polizeibeamter einem Atten
tat zum Opfer gefallen. Die deutſche Verwaltung hat
ſich unter dieſen Umſtänden veranlaßt geſehen, die ſchärf
ſten Maßnahmen zur Sicherung des Lebens und zur
Aufrechterhaltung der Ordnung in Warſchau anzu
kündigen.
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morganiſierung des Kriegspreſſeamtes.
Berlin, 29. Okt. (Priv.-Telegr.] Dem Vernehmen

nach wird ein Teil des Kriegsamtes dem Kriegsminiſter
und darit indirekt dem Reichskanzler unterſtellt. Man
wird nicht ſehlgehen, wenn man annimmt daß wen
lich die Zenſurbehörden unter den Einfluß der Zivil
regierung geſtellt werden ſollen.

Die Polen blekven vem Reichstag fern.
Berlin, 29. Okt. (Priv. Telegr.) Die polniſchen

Reichstagsabgeordneten gedenken den weiteren Reichstags
verhandlungen nicht mehr beizuwohnen. Ein förmlicher
Fraktionsbeſchluß (egt nicht vor. Man beabſichtigt damit
eine weitere Auseranderſetzung über die polniſchen An
ſprüche im Reichstage zu vermeiden. Die Regierung hat
daraufhin die Vertreter der Polen bei der Beratung über
die Antwort anf die letzte Wilſonnote nicht mehr heran
gezogen.

Die nächſte Reichstagsſitzung
Bexrlin, 29. Okt. (Priv. Telegr.) Beim Reichs

kanzler fand geſtern eine Kriegskabinettsſitzung ſtatt. Der
Reichstag wird vorausſichtlich in dieſer Woche nicht zu
einer Plenarſthung zuſammentreten, es ſei denn, daß neue
Ereigniſſe ſeine Einberufung wider Erwarten werde er
forderlich machen. Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt
man an, wenn nicht Unvorhergeſehenes dazwiſchen kommt,
daß die nächſte Sitzung des Reichstages am kommenden

S wen hgleich nach der Beendigung der Grummeternte mehrfach
auf, indem ihnen in den Lachen durch die von den Hoch
waſſern verbliebenen Fiſchbeſtände reichliche Nahrung
winkt. Den Fiſchteichen der umgebenden Orte ſtatteten
ſie von hier aus ebenfalls Beſuche ab, wurden bei Dieskau,
Gröbers und Lochau beobachtet und richten bisweilen er
heblichen Schaden an, weshalb auch ſonſt von zuſtändiger
Seite eine Prämie für einen erlegten Reiher gezahlt
worden iſt.

g. Weſenitz, 29. Okt. Die Weißkohlfelder in
den hieſigen Feldmarken üben jetzt eine beſondere An
ziehungskraft auf Langfinger aus. Jn den letzten Nächten
ſind dieſen Anlagen wiederholt Beſuche abgeſtattet und
nicht unerhebliche Mengen Kohlköpfe entwendet wor
den, ſo daß ſich ein verſchärfter Überwachungsdienſt nor
wendig erwieſen hat. Jn mehreren Fällen iſt es gelungen,
die Tater bei ihrem unſauberen Handwerk abzufaſſen und
zur Anzeige zu bringen, ſo daß ſie ihrer Beſtrafung enr
gegenſehen. Außer Kohl ſind auch noch Zuckerrüben ein
begehrter Artikel und Zuckerrübendiebſtähle noch nicht in
der Abnahme begriffen.

Vermiſchtes.
Die Grippe. Daß die gefährliche Krankheit noch

immer nicht im Abnehmen begriffen iſt, wird uns aus
vielen Teilen des Reiches gemeldet. Jn Sachſen und
in Thüringen wurden in zahlreichen Ortſchaften die
Schulen geſchloſſen, ſo in Eibenſtock, Falkenſtein, Schleiz,
Schmölln und Gera. Mit Rückſicht auf die zahlreichen
Grippe-Erkrankungen in Rudolſtadt und den Drt
ſchaften der Umgebung hat die Fürſtliche Hofverwaltung
angeordnet, daß den Arzken zur raſchen Hilfe in dringen
den Fällen Geſpanne aus dem fürſtlichen Marſtall zur
Verfügung geſtellt werden. Wie uns berichtet wird,
ſind in Würzburg infolge der Grippe das Stadt
theater und die Kinos geſchloſſen worden. Auch Ver
ſammlungen und Konzerte wurden unterſagt. Aus
Baſel wird berichtet. Jn der geſamten Schweiz
haben die Erkrankungen an Grippe auch in der ver
floſſenen Woche noch zugenommen. Jn Zürich ſind 22 00)
Leute neu erkrankt und 110 Todesfälle eingetreten.
Durch ſoeben aus Paris in Baſel eingetroffene Neu
trale wird verſichert, daß die Grippe in ganz
Frankreich in überaus Fhwerer ererrſche. Die Regierung tut, was ſie kann, um die Dinge
möglichſt harmlos darzuſtellen. Jn Paris wird nur alle
drei Tage wegen Perſonenmangels die Poſt ausgetragen.
Jn einer ſüd ſranzöſiſchen Stadt liegen 30000 kranke
amerikaniſche Soldaten. Unheimlich wütet die Krankheit
in der franzöſiſchen Armee, wo ſie ſchon Tauſende
von Opfern gefordert hat. Ganze Regimenter müſſen in
folge von Grippe-Erkrankungen aus den Kämpfen aus
ſcheiden. Jn Paris ſelbſt ereignen ſich täglich durchſchnitt
lich 400 Todesfälle an Grippe. Einer Meldung des
Schweizer Preſſetelegraph zufolge ſind in Argenti-
nien etwa 100000 Perſonen von der Grippe befallen
worden. Nach einer weiteren Meldung ſind inWaſhington, Baltimore und Chicago viele
Tauſende Perſonen an der Grippe erkrankt.

Sechs Perſonen ermordet. Eine Anzahl von Deſer
teuren hat, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, in dem Dorfe
Mitteregg, an der öſterreichiſchen Grenze das An
weſen des Beſitzers Mitterhuber überfallen. Der
Bauer, deſſen Frau, die Schweſter der Bäuerin ſowie
deren beiden Söhne und eine Tagelöhnerin, im ganzen

Seutſchland und Oeßerreich-Ungarn.
Berlin 29. Okt. Die „Freiſ. Ztg.“ meint Wahr
ſcheinlich iſt, daß die öſterreichiſchungariſche Regierung
glaubt, durch ihren raſchen Sonderfrieden die Verhand
lungen noch in der Hand zu behalten, während die ein
zelnen auseinander ſtrebenden Teile ihre dringende Be
reitſchaft kundtun, mit Wilſon beſonders zu verhandeln.
Es erſcheint uns fraglich, ob Sſterreich- Ungarn wirklich
beſſer dabei fährt als wenn es gemeinſam mit Deutſchland
in Friedensverhandlungen eingetreten wäre.

Der „Lok.-Anz.“ ſagt: Wir ſind der altmodiſchen Mei
nung, daß ein geſchloſſeneres und darum feſteres Auf
treten der Bundesgenoſſen auf der Friedenskonferenz den
beiderſeitigen Intereſſen günſtiger geweſen ſein würde. Da
das nicht ſein ſoll, hoffen wir von unſerer Regierung, daß
ſie nun die Rückſichten, von denen Oſterreich Ungarn uns
ſelbſt entbindet, auch in unſerem Jntereſſe weniger be
tont und daß ſie darüber hinaus die Intereſſen unſerer
Stammesgenoſſen in Oſterreich gegenüber den Anſprüchen
der ihnen feindlichen Nationalitäten mehr in den Vorder
grund ſtellt.

Für die „Morgenpoſt“ beſteht kein Zweifel, daß die
Löſung des Waffenbündniſſes, daß ſolange die Donau
monarchie mit dem Deutſchen Reiche verband, nicht das
geeignete Mittel iſt, die Feinde für Oſterreich Ungarn
günſtiger zu ſtimmen.

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: Die Stellung
Deutſchlands zu Oſterreich- Ungarn iſt in dieſem Augen
blick klar gekennzeichnet. Die Rückſicht auf unſere Ver
bündeten an der Donau haben die deutſche Politik und
auch die deutſche Kriegführung in einer Weiſe beſtimmt,
die durchaus nicht immer unſere Billigung fand. Solcher
Rückſichten ſind wir bei einem derartigen Sonderſchritt
HſterreichUngarns entbunden.

Zur Lage in Prag.
Prag, 29. Okt. Aus Wien wird gemeldet, es ſind

dort heute über die hieſigen Vorgänge zahlreiche Gerüchte
verbreitet, die davon wiſſen wollen, daß der Norodni
Vyborg tſchechiſcher Nationalxat die Geſchäfte der
k. k. Behörden übernommen habe und daß ſich damit im
Zuſammenhang ſtürmiſche Vorgänge abgeſpielt hätten.
Demgegenüber wird von maßgebender Seite feſtgeſtellt,
daß in Prag die Staatsverwaltung von den Organen der
k. k. Regierung verſehen wird und daß es trotz der herr
ſchenden Erregung der Bevölkerung und öffentlichen
e ten zu ſchweren Ruheſtörungen nicht ge
kommen iſt.

Die Vorgänge in Ungarn.
Budapeſt, 29. Okt. (Priv.-Telegr.) Hier in Buda

peſt iſt die Volksſtimmung unter das Zeichen politiſcher
Hochſpannung getreten. Man befürchtet ernſte und folgen
ſchwere Ereigniſſe. Die Hauptſtraßen ſind für den Ver
kehr polizeilich geſperrt. Die übrigen Teile der Stadt
durchſtreifen ſtändig ſtarke Militär- und Polizei
patrouillen. Täglich bilden ſich Volksanſammlungen, die
in Demonſtrationsumzügen durch die Stadt ziehen.
Geſtern nachmittag wurde auf Demonſtranten geſchoſſen.
An den Anſchlagſäulen iſt eine vom Erzherzog Joſeph
unterzeichnete Proklamation an die Budapeſter Bevölke
rung angeſchlagen, in der geſagt wird, daß man alles daran
ſetzen werde, um die Unabhängigkeit Ungarns durchzuſetzenund in dieſer Richtung um die Unterſtützung der Vars ke

rung erſucht. e
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